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Im Beisein des Sächsischen Staatsminis-
ters für Soziales, Gesundheit, Jugend
und Familie, Herrn Dr. Hans Geisler,
stellte der Vizepräsident der Sächsischen
Landesärztekammer, Dr. Günter Bartsch,
am 31.5.2001 das Internetprojekt „Säch-
sischer Gesundheitslotse“ als Informa-
tionsplattform für die Bürger offiziell der
Presse vor.

Dr. Bartsch betonte, dass dieses moderne
Informationsangebot in ständiger Wei-
terentwicklung ist und das die beteiligten
Anbieter von Inhalten für den jeweils ak-
tuellsten Stand garantieren. Dr. Stephan
Helm für die Krankenhausgesellschaft,
Dr. Klaus Wolf für die Kassenärztliche
Vereinigung Sachsen, Jürgen Hommel
für den Öffentlichen Gesundheitsdienst,
Dr. Thomas Breyer für die Zahnärzte und
Dr. Günter Bartsch für die Sächsische
Landesärztekammer stellten umfangreiche

Informationen ihrer Körperschaften vor
– ein guter Grundstock für Berater von
Patienten und ein organisatorisches
Kompendium für Ärzte!
Die Internetadresse wird in Zukunft
regelmäßig im „Ärzteblatt Sachsen“ zu
finden sein.

www.gesundheitslotse-sachsen.de
www.patienteninfo-sachsen.de 
www.arztinfo-sachsen.de

Dr. Günter Bartsch
Vizepräsident

Sächsischer Gesundheitslotse
Pressekonferenz zur Einführung

Dr. Stephan Helm, Dr. Klaus Wolf, Staatsminister Dr. Hans Geisler, Dr. Günter Bartsch,
Dr. Thomas Breyer, Jürgen Hommel (v.l.n.r.)

Informationen zur Befreiungs-
möglichkeit für nach § 229a SGB VI
versicherungspflichtige Selbständige.

Wer seine selbstständige Tätigkeit als
Arzt, Apotheker, Architekt, Notar, Rechts-
anwalt, Steuerberater bzw. Steuerbevoll-
mächtigter, Tierarzt, Wirtschaftsprüfer
und vereidigter Buchprüfer sowie Zahn-
arzt vor dem 01. August 1991 aufgenom-
men hat, sollte prüfen, ob er in der Ver-
gangenheit einen Antrag auf Beendigung
der Versicherungspflicht in der gesetzli-
chen Rentenversicherung (bis Ende 1994
möglich) oder auf Befreiung von der
Versicherungspflicht zum Beispiel bei
Eintritt in das berufsständische Versor-
gungswerk oder noch nach dem Sozial-
versicherungsgesetz der DDR wegen
Abschluss einer Lebensversicherung ge-

stellt hat. Ist dies nicht der Fall, so be-
steht für Selbständige, die ihre selbstän-
dige Tätigkeit vor dem 01. August 1991
aufgenommen haben, gemäß § 229a
Abs. 1 Satz 1 SGB VI weiter Versiche-
rungspflicht in der gesetzlichen Renten-
versicherung. Die Betroffenen können bei
Betriebsprüfungen durch die Rentenver-
sicherungsträger gegebenenfalls mit er-
heblichen Beitragsnachforderungen –
bis zu vier Jahren rückwärts – konfron-
tiert werden. Dies gilt auch bei Bestehen
von Pflichtmitgliedschaft im berufsstän-
dischen Versorgungswerk. Mit dem Ers-
ten SGB VI Änderungsgesetz ist für den
betroffenen Personenkreis eine Befreiungs-
möglichkeit geschaffen worden, die
allerdings nur gilt, wenn ein entsprechen-
der Antrag bis zum 30. September 2001
bei der BfA gestellt wird.

Die jetzt gegebene Befreiungsmöglichkeit
kann genutzt werden, wenn glaubhaft
gemacht werden kann, dass einschlägig
betroffene Selbständige mindestens bis
zum 31. Dezember 1998 keine Kenntnis
von ihrer weiterbestehenden Versiche-
rungspflicht in der gesetzlichen Renten-
versicherung hatten und sie vor dem 02.
Januar 1949 geboren sind oder bereits
vor dem 10. Dezember 1998 eine ander-
weitige Versorgung für den Fall der In-
validität oder das Alter aufgebaut haben.
Wegen der Einzelheiten der Befreiung
wenden sich einschlägig Betroffene direkt
an die Auskunfts- und Beratungsstellen
der BfA.
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